zu ſpeiſen. die Kranken zu heilen, 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Bierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

va und den Depots 1,50 Marl, Bei 811 rei ins Haus 


Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 
BER Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


IMI. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Am 22. Oktober 

dollendet unſere Kaiſerin und Königin Augufte 
Victoria ihr 38. Lebensjahr. In der hohen Frau verehrt 
deutſche Volk nicht nur die mit dem Dladem geſchmückte 
ajeſtät, die auf unnahbaren Höhen wandelt; ihre Huld und 
Güte haben ſie vielmehr dem Herzen jedes Deutſchen menſchl ich 
nahe gebracht. Ein leuchtendes Vorbild als Gattin und Mutter 
iR fie zugleich die unermüdliche Beſchützerin und Förderin aller 
Werke chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit. Die Hungernden 
den Verlaſſenen Beiſtand zu 
leiſten, läßt unſere Kaiſerin ihres Lebens allererſte Aufgabe ſein. 
Aber nicht nur der leiblichen Noth und den äußeren Aengſten 
des Lebens ſucht ihr weites, liebevolles Herz zu wehren, nicht 


nur die körperlichen Wunden möchte fie heilen; ihr Bemühen 


gilt in gleichem Maße auch der Hebung und Förderung des 
geiſtigen und ſittlichen Wohles ihres Volkes. Eine echte und 
wahrhaftige Landesmutter erblickt ſie den ſchönſten Lohn ihrer 
dauernden Furſorge und ſelbſtloſen Aufopferung in der Liebe 
ihrer Landeskinder. Liebe um Liebe iſt denn auch der Grundton 
der Empfindungen. die das Volk in allen ſeinen Schichten am 
heutigen Tage erfüllt; und aus der Tiefe des Herzens entſpringt 
der Wunſch, mit dem das Volk die hohe Frau an der Schwelle 
eines neuen Lebensjahres begrüßt: 
Gott ſchütze und ſegne unſere Kaiſerinl 


Kaiſerlage in Wiesbaden und Darmſtadt. 


Der Raijer von Rußland Großfürſt Sergius und der 
Großherzog von Heſſen trafen, wie ſchon geitern gemeldet, Diens⸗ 
tag Mittag in Wiesbaden ein und wurden vom Kaiſer Wilhelm, 
der ruſſiſche Uniform trug, am Bahnhofe empfangen. Der Zar 
batte preußiſche Uniform angelegt. Vom Bahnhofe bis zum tgl. 
Schloß bildete Militär Spalier. Die dichtgebrängte Volksmenge 
begrüßte die Fürſſen im Vorbeifahren mit lebhaften Hochrufen. 
Im Schloſſe fand ein Frühstück zu 12 Gedecken ſtatt. Um 2 
Ur ift der Zar, vom Kaiſer bis zum Bahnhofe geleitet, mittelſt 
N erzuges nach Darmſtadt zurückgereiſt, wo die Ankunft um 

Uhr erfolgte. 

Vor der Ankunft des Zaren in Wiesbaden, Vormittags, hatte 

der deutſche Kaiſer der Prinzeſfin Luſſe von Preußen einen Beſuch 


Mit dem Brandma l. 
Roman von Mare Roberts. 
——— — Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

„Nun — wie Du will,“ entſcheidet Herr von Heimen’ 
-Ich will nach Dir ſchicken. Vielleicht machen wir heute doch 
noch zuſammen einen Gang unter einen Tannenbaum; es iſt 
kein Ding unmöglich — vielleicht aber auch nicht mehr,“ ſetzte 
er leiſe hinzu, und dann in plötzlicher Aufwallung erfaßte er des 
Sohnes Hand. 

„Suche Dich ſelbſt wieder zu finden, Hans Welch' ein 
Kummer für mich, Dich, den einzigen, unglücklich zu wiſſen. Nun 
gute Nacht, Hans!“ 

Länger als ſonſt hält er des Sohnes Hand in der feinen, 
weiß er doch zur Minute nicht, ob es ein Abſchied für das ganze 
Leben iſt. 

Dann iſt er allein, ſchreitet im Zimmer auf und nieder, bis 
ein leiſes Geräuſch von zuklinkenden Thüren ihm ſagt, daß Hans 
in ſeinen Zimmern iſt. 

Jetzt öffnet er die Portieren der Arbeitsſtube und ruft in das 
Vorzimmer hinaus den Namen ſeiner Haushälterin. 

Die alte Frau erſcheint feſtlich aufgeputzt. 
„Ach, Sie feiern wohl heiligen Abend, Friederike?“ 
„Ach ja, Herr Rath, Sie wiſſen wohl, wie jedes Jahr. 
Nan zündet ſich ein Bäumchen an, und erinnert ſich ſo ſeiner 
inderzeit. Wir alten Leute haben ja nichts Hübſcheres, als 
ſolch ein Feſt im Jahr. Von dem armen Häusler drüben am 
Walde holte ich mir vorhin die beiden kleinen Kinder. Der 
Vater verdient ja kaum das trockene Brot. Und die Kleinen 
Möchten doch auch gerne haben, was alle Anderen. Jetzt freuen 
de ſich über meinen Baum und die paar Lichter und ich denke, 
15 10 meine eigenen Kinder. Sie haben doch nichts dagegen, 
“u 
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abgeſtattet, ebenſo dem Prinzen Heinrich von Waldeck, der in 
Biebrich wohnt Die Kaiſerin beſuchte die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Militärheilanſtalt, das Krankenhaus vom Rothen Kreuz, das Pau⸗ 
linenſtift ſowie das katholiſche Joſephs⸗Hoſpital. Nachträglich wird 
mitgetheilt, daß der Kaiſer von der Aufführung im Hoftheater 
am Montag ſo befriedigt war daß er den Dichter Grafen Sporck 
und den Komponiſten Schilling rufen ließ, um ihnen ſeine Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. Dem Souper beim Intendanten von 
Hülſen folgte eine muſikaliſche Unterhaltung, wobei Kammer⸗ 
ſänger Müller (der — nebenbei bemerkt — als Gatte einer 
geborenen Gräfin Ziegler⸗Klipphauſen im Kreiſe Thorn be 
gütert iſt) Lieder des Grafen Eulenburg vortrug. 

Auf der Rückreiſe nach Potsdam beſuchte das Kaiſerpaar am 
am heutigen Mittwoch die Kaiserin Friedrich in Kronberg. 

Die Kaiſerin von Rußland welche in Darmſtadt 
geblieben war, ertheilte dort im Laufe des Dienſtages mehrere 
Audienzen. Das Frühſtück nahm die Kaiſerin in Geſellſchaft 
der Großherzogin und der Großfürſtin Sergius bei der Prinzeſſin 
Viktoria von Battenberg ein. Abends, nach der Rückkehr des 
Zaren, beſuchten die ruſſiſchen Majeſtäten das Hoftheater, wo 
auf den perſönlichen Wunſch der Zarin die Oper des Kapell⸗ 
meiſters Haan „Die Inkaſöhne“ zur Aufführung gelangte. 

Die Zweikaiſerbegegnungen in Darmſtadt und 
Wiesbaden ſtehen z. Z. natürlich im Mittelpunkte des politiſchen 
Intereſſes. Offenbar aber erblickt man in weiten Kreiſen in 
dieſen Beſuchen Tendenzen, die denſelben vol lſtändig fern 
liegen. Am verkehrteſten dürfte es ſein, in dieſen Viſiten irgend 
eine Kundgebung gegen Frankreich zu erblicken. Es liegt doch 
wohl auf der Hand, daß die Beziehungen unſres Kaiſers zu dem 
Zaren durch die Pariſer Feſttage in keiner Weiſe berührt worden 
find. Kaiſer Wilhelm weiß, was der Zar Frankreich zu verdanken 
hat und was er ihm deswegen ſchuldig iſt. Trotzdem legt die 
Auslandspreſſe den Begegnungen Wunder wie hohe 
Bedeutung unter. Der Sachverhalt iſt jedoch einfach folgender: 
Die Reife Kaiſer Wilhelms von dem Feſte an der Porta West- 
falica nach Wiesbaden zur Aufführung einer neuen Oper, deren 
Text ein Freund des Kaiſers, Graf Sporck, geſchrieben hat, ſtand 
ſeit Monaten feſt, lange ehe von einem gleichzeitigen Aufenthalte 
des Kaiſers Nikolaus in Darmſtadt etwas bekannt war. Sie iſt 
bereits unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers von der Nord- 
landfahrt angekündigt worden, und ihr nachträgliches Unterbleiben, 
weil der Zar zufällig gleichzeitig in Darmſtadt ſei, hätte höchſtens 
unerwünſchte und zweckloſe und politiſche Deutungen gefunden. 
Gleiche unfreundliche Auslegungen würde es natürlich gefunden 
haben, wenn der Zar und der deutſche Kaiſer, zwei nahe 
verwandte Herr ſcher, mehrere Tage in ſolch naher örtlicher Nach⸗ 
barſchaft geweilt hätten, ohne ſich gegenſeitig zu ſehen. Die 
mehrfachen Zuſammenkünfte, die ſich jetzt durchaus naturgemäß 
und den perjönlichen Beziehungen entſprechend zwiſchen den beiden 
Herrſcherpaaren vollziehen, entbehren daher jeder beſonderen 
politiſchen Spitze nach der einen oder anderen Seite hin, 
um jo mehr. weil beide Herrſcher ohne jede politiſche Begleitung find. 

Demgemäß beobachten denn auch die deutſchen amtlichen 
Blätter über die letzten Kaiſerbegegnungen vollkommenes Schweigen, 
d. h. ſie enthalten ſich jeder Bemerkung über eine etwaige 
politiſche Bedeutung des Beſuchsaustauſches. Auch die „Poſt⸗ 
glaubt, wie wir oben ſchon ausgeführt haben, daß es nicht 
gerechtfertigt iſt, den neuen Monarchenbegegnungen irgend welche 
politiſche Bedeutung beizumeſſen. „Enge verwandtſchaftliche 
— — 
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Bande vereinen ſeu Kurzem die Herrſcher zweier benachbarter 
Reiche, die beide von dem hohen und erhabenen Beſtreben beſeelt 
find, der Welt den Frieden zu ſichern; was iſt da natürlicher, 
als daß ſich bei den Fürſten der Wunſch regt. einander perſönlich 
näher zu treten und mit einander einem Verkehr zu pflegen, wie 
er unter Freunden natürlich it? In der Begegnung der Kaiſer, 
die diesmal nicht, wie in Breslau von ihren Miniſtern begleitet 
find, tft nur die Pflege verwandtſchaftlicher Beziehungen zu er⸗ 
blicken; das deutſche Volk aber begrüßt es mit aufrichtiger Freude, 
daß die Monarchen die Gelegenheit zu fremdnachbarlichen Be⸗ 
grützungen nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober. 

Anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin 
wird am Donnerſtag im Neuen Palais bei Potsdam ein Familien⸗ 
frühſtück und Abends ein größeres Diner ſtattfinden. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind am 
rg mit ihrem Hoſſtaat von Hemmelmark nach Kiel übers 
geſiedelt. N 

Das älteſte Mitglied des Hohenzollern hauſes 
die am 21. Oktober 1813 geborene Fürſtin Joſephine von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, vollendet am heutigen Mittwoch ihr 
83. Lebensjahr. Nicht weniger als drei Generationen umgaben 
die hohe Frau, und dieſer Kreis wächſt zu ihrer Freude von 
Jahr zu Jahr. 

Dem Chef des Generalſtabs des 7. Armeekorps v. Gayl 
hat der Kaiſer ſein Bild mit der Widmung: „Zur Erinnerung 
an den Strohmberg, den 11/9. 1896“ geſchenkt. Der Strohm⸗ 
berg iſt jene Höhe, auf der bei den diesjährigen Katſermanövern 
in Schleſien der Kaiſer am 11. September den Truppenübungen 
beiwohnte. i 

Beim großbritanniihen Botſchafter in Berlin fand 
Dienftag eine größere Tafel ftatt, zu der auch Staatsſecretair von 
Marſchall und der italieniſche Botſchafter geladen waren. 

Dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen hat der Kaiſer 
ſeinen Dank für die Meldung ausſprechen laſſen, wonach zwei in 
deutſcher Arbeit (beim „Vulcan“ in Stettin) entſtandene Schiffe 
des in aller Welt bekannten, wie bewährten Norddeutſchen Lloyd 
daheim wie in der Fremde von dem treuen Gedächtniß des Volkes 
für Kaiſer Wilhelm I. und Raijer Friedrich Zeugniß geben werden. 


Der Stapellauf beider Dampfer wird im Februar nächſten Jahres i 


ſtattfinden. 5 

Die Mittheilung, daß Gouverneur v. Wißmann nicht 
mehr nach Afrika zurückkehrt, wird jetzt allerſeits beſtätigt. Vor» 
läufig wird Oberſt v. Trotha die Geſchäfte des Gouverneurs 
weiter führen. Gouverneur v. Wißmann wird zunächſt zur 
Dispofition des Direktors der Kolonialabtheilung geſtellt werden, 
um dieſem mit ſeinen reichen Erfahrungen zur Seite zu ſtehen. 
Es liegt im Bereiche der Möglichkeit, daß Wißmann ſpäter, wenn 
ſeine noch immer etwas geſchwächte Geſundheit ganz wiederher⸗ 
geitellt iſt, wieder aktiv in den Kolonialdienſt zurücktritt. Jeden⸗ 
falls iſt die Thatſache mit Genugthuung zu begrüßen, daß Herr 
v. Wißmann vom Berliner Kolonialamte aus die Sache unirer 
Kolonien mit Rath und That fördern wird, ſo lange es ihm 
verſagt iſt, in Afrika ſeines Amtes zu walten. 

Die Einberufung des preußiſchen Landtages iſt nun 
mehr endgiltig auf den 20. November d. J. feſtgeſetzt worden 
Te EEE 


„Bewahre, meine gute Friederike. Holen fie noch ein paar 
dazu und machen Sie Alle vergnügt. Und da —“ er reicht ihr 
zwei Goldſtücke, „kaufen Sie ein, auch für ſich und die Dienft- 
boten. Ich habe ja Alles heute vergeſſen.“ 

„O, Herr Rath!“ ruft die Alte glückſelig. „Sie ſollten den 
Tag nicht jo traurig vorübergehen laſſen, es iſt der jchönfte im 
ganzen Jahr.“ 

„Man kann nicht immer, was man gerne möchte, Friederike. 
Vielleicht feiere ich aber doch noch Chriſtnacht —“ 

Er blickt einen Moment zur Seite und Friederike erinnert 
ſich darauf, daß ihr Herr ſie rief. 

„Herr Rath — Sie wünſchten mich?“ 

Ja — ganz recht!“ 

Ein feſter Ernſt liegt über ſeinem feinen, anſprechenden 
Geſicht. 

„Laſſen Sie die Thür von jetzt an offen — die ganze Nacht. 
Es hat ſeine beſonderen Gründe. Sollte Ihnen zufällig der Herr 
entgegenkommen, welchen ich erwarte, ſo weiſen Sie ihn kurz 
hierher. Sorgen Sie ſich um weiter nichts. Nachdem Sie ihm 
die Richtung gezeigt, gehen Sie wieder zu Ihren kleinen Gäſten. 
Ich bedarf Sie dieſe Nacht nicht mehr. Haben Sie gemerkt, was 
ich Ihnen ſagte, Friederike?“ \ 

„O ja, Herr Rath — aber —“ will die erſtaunte Frau 
einwenden. 

„Thun Sie ſo, wie ich bat,“ unterbricht er ſie mit einer 
ruhigen Milde. die aber gerade deshalb faſt niemals auf Wider⸗ 
rede ſtößt. 

Sie iſt hinaus; das Hausthor bleibt offen. 

Der Rath ſetzt ſich vor ſeinen Schreibtiſch, dreht die Lampe 
höher, ſo daß das Licht voll über das Zimmer fällt. Dann läßt 
er die Vorhänge herunter, ohne aufzuſtehen; das Fenſter iſt ihm 
dicht zur Seite. Darauf wird es ruhig, die Uhr allein tickt in 
dem metall'nen Gehäuſe. 


— — 


Auch draußen in der Natur kein Geräuſch, kaum, daß einmal 
3 die Scheiben trifft, daß fie leiſe kiten. Da s 

es. 

Im Städtchen drinnen mag es freilich bunter zugehen; hier 
heraus tönt nichts davon. 

Schwer wie Blei laſtet die Situation. Warten und warten 
in dieſer ſtillen Chriſtnacht, warten noch dazu auf einen Menſchen, 
der kommen wird mit der Abſicht des Mordes. Minute um Mi⸗ 
nute ſchleicht davon. f 

Der Rath öffnet ein Buch, ſchiebt es jedoch im nächſten Augen⸗ 
blick wieder beiſeits. 

Unmöglich zu leſen mit den aufs Höchſte erregten Nerven. 
Unendlich langſam rückt der Minutenzeiger vor. Noch immer kein 
Geräuſch, kein Thüröffnen; Herr von Heimen ſtreicht ſich über die 
Stirn; ſie iſt feucht. 

Es ſteht feſt bei ihm, daß Weihold 
e macht, mg 8 .> er, u. warten, 

a — ein Laut. Er kommt von den rückwärts 
Zimmern, von Friederikens kleinen Gäſten. e 

Aber jetzt ächzt das Thor, ohne wieder einzuklinken. Vor ⸗ 
ſichtig tritt Jemand ein — Friederikens gedämpfte Stimme — 
dann wieder Stille! Aber der entſcheidende Moment ift da 
Minuten noch, dann mag ein Drama enden. - 


12. 


Herr von Heimen richtete ſich halb auf. Noch ein Zittern 
läuft über ſeinen Körper, dann aber überkommt en u Hr 
ſeltſame Ruhe. 

Er weiß und fühlt es, daß an dieſem Abend der Wende⸗ 
punkt des Schickſals eintreten muß, ſei es zum Erträglichen, ſei 
es zu noch Schlimmerem. 

Durch das Vorderzimmer ſchlürft ein Tritt, immer vorſichtig, 
einige Male ftehen bleibend, als horche der Eindringling, dann 
ommt es behutſam näher. 


heute Nacht ſeinen 
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Die Fertigftelung des Reichshaus haltsetats für 
1897/98 ift ſoweit beendet, daß der Entwurf dem Reichsſchatzamte 
vorgelegen hat; dagegen iſt er dem Bundesrath noch nicht vorge 
legt worden, da die Geſammtdrucklegung noch nicht beendet iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: In dieſen Tagen 
iſt die Nachricht durch die Preſſe gegangen, daß die bayeriſche 
Regierung Erhebungen über die Wirkungen der Bäckerei ⸗ 
verordnung anſtellen laſſe. Wie wir erfahren, werden ſolche 
Erhebungen auf Anregung des Reichsamtes des Innern in allen 
Bundesſtaaten vorgenommen. Dieſer Mittheilung zufolge ſcheint 
man gegen die Zweckmäßigkeit der bundesrathlichen Bäckereiver⸗ 
ordnung doch noch Bedenken zu haben und ſollte die Erhebung 
zu einem für die Verordnung ungünſtigen Reſultate führen, was 
aller Vorausſicht nach der Fall ſein wird, ſo ſteht die Zurück⸗ 
ziehung der Verordnung ganz gewiß zu erwarten. 

Ueber einen Volksſeuchen⸗Geſetzent wurf, der den 
Aerztekammern vorgelegt worden iſt, gehen jetzt Nachrichten durch 
die Preſſe. Die Mittheitung wird ſo aufgefaßt, daß es ſich um 
einen Regierungsentwurf handle, der, wie andere die Nerzteſchaft 
angehende Geſetzesvorlagen, der Kammer zur Begutachtung vom 
Medizinalminiſter zugewieſen worden iſt. Dieſe Annahme iſt irrig. 
Der Volksſeuchengeſetzentwurf iſt vielmehr eine Arbeit der Aerzte ⸗ 
kammer⸗Kommiſſion und hat etwa die Bedeutung eines fach⸗ 
männiſchen Gutachtens. 

Die Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammern⸗Konfe ; 
renz zu Halle, die ſich auf das Börſengeſetz beziehen, werden dem 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter eingereicht werden. 

Der Kolonialrath berieth am Dienſtag den Gejeß: 
entwurf betr. die Wehrpflicht in den Schutzgebieten und nahm 
die gemachten Vorſchläge im Sinne des Kriegsminiſteriums an. 
Sodann wurde die Frage betr. die Erweiterung des Handels an 
der oſtafrikaniſchen Küſte erörtert. Die Regierung beabſichtigte, 
zur Begünſtigung des direkten Exports von den Kolonien nach 
dem Mutterlande die Zölle für direkt von der Küſtenſtation aus⸗ 
geführte Waaren zu vermindern. Es wurde beſchloſſen, von 
dieſer Maßnahme abzuſehen. Bei der Berathung der Vorlage 
betreffend die Verhältniſſe von Neu⸗Guinea äußerte ſich der 
Kolonialrath einſtimmig dahin, daß der Uebergang der Landes⸗ 
hoheit auf das Reich eine unbedingte Nothwendigkeit ſei. Be⸗ 
hufs weiterer Erörterung der Angelegenheit iſt ein Ausſchuß 
eingeſetzt worden. 

Für das Reichsverſicherungs amt wird eine Ver⸗ 
mehrung der richterlichen Beiſitzer und Hilfskräfte von 42 auf 
47 verlangt werden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt die Nachricht, die gegen Dr. Peters 
eingeleitete Unterſuchung habe keine Anhaltspunkte zur Einleitung 
des Die ciplinarverfahrens ergeben, als aus der Luft gegriffen. 
Im Gegentheil drohe der Abſchluß der Unterſuchung für Dr. 
Peters nichts weniger als günſtig zu werden. 

Die Rechn ungs ergebniſſe der preußiſchen Eiſen bahn⸗ 
verwaltung für 1895/96 liegen zwar noch nicht vor; daß auch 
in dieſem Jahre das Iſtergebniß den Etatsanſatz übertroffen hat, 
iſt aber ſicher, und zwar darf nach den Daten der Betriebsein⸗ 
nahmen auf ein Mehr von etwa 45 Mill. Mk. geſchloſſen werden. 

Ueber den Fall Brüſewitz⸗Stiepmann veröffentlicht 
das Kommando des I. bad. Leib. Gren. Regts. einen Bericht, 
dem zu Folge Siepmann den Premierlieutenant v. Brüſewitz in 
unerhörter Weiſe provozirt hat. Entſchuldigt wird die That 
des Lieutenants freilich auch durch dieſe Darſtellung des Her- 
ganges nicht. f 

Der deutſche Gewerbekammertag, der in Weimar 
zuſammengetreten war, erklärte ſich mit dem Grundprinzip des 
Geſetzentwurfs über die Zwangs org aniſation des Handwerks 
einverſtanden. 


Ausland. 


Frankreich. Der Kriegsminiſter General Billot bekämpfte in der 
Budgetkommiſſion die meiſten Reduktionsvorſchläge unter Hinweis darauf, 
daß das Budget für 1897 niedriger ſei als das vorhergehende. Die Armee 
müſſe zum mindeſten eine Friedensſtärke von 550 000 Mann haben. Ob⸗ 
wohl er Anhänger einer Vereinigung der Direktionen der Artillerie und 
der Genietruppe ſei, ſo halte er dieſelbe doch bei dem gegenwärtigen 
Stande der europäiſchen Lage für unmöglich. Die Kommiſſion ver⸗ 
tagte die Beſchlußfaſſung bis morgen. 

Die ruſſiſche Botſchaft erklärt ſormell die Blättermeldung von der 
Rückberufung des Botſchafters Baron Mohrenheim für unbegründet; es 
ſei vollſtändig unrichtig, daß Baron Mohrenheim, wie ein Morgenblatt 
— wollte, dem Kaiſer Nikolaus abgerathen habe, nach Paris zu 

mmen. 

Türkei. Nach Meldung aus amtlicher türkiſcher Quelle ſind Nachrichten 
über die angebliche Verhaftung Fuad⸗Paſchas und über Chriſtennieder⸗ 
metzelungen in Mytilene erfunden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 19. Oktober. Der frühere Apothekenbeſitzer Hornemann 
aus Gollub hat dem hieſigen evangeliſchen Frauenverein 3000 
Mark teſtamentariſch vermacht. Da der Verein keine Korporationsrechte 
beſitzt, ſo tritt für ihn der Gemeindekirchenrath ein, der am Sonntag die 
Annahme des Geſchenkes beſchloſſen hat. 


Kein Laut — langſam weichen die Gardinen auseinander 
und der Kopf Weiholds erſcheint, mit ſtierem Blick in das 
Zimmer ſchauend. Heimen verändert nicht ſeine Stellung, 
regungslos ſitzt er. Seine Augen treffen ſcharf auf die 
Weihold's. Dieſer ſtutzt einen Moment, ſchiebt ſich dann aber 


langſam hinein. 


Noch immer herrſcht eine Todtenſtille im Zimmer. Keiner 
der beiden Männer ſprach bis jetzt ein Wort. Das Auge des 
Rathes haftet ſtarr auf dem Antlitz der gekrümmten Geſtalt, es 
fängt den glühenden Blick derſelben auf. 

Wie zum Sprunge bereit, ſteht Weihold da; das Sonderbare 
der Situation allein benimmt ihm augenblicklich die Bewegung. 

Endlich macht er einen kurzen Schritt, ſo wie er in der 
Zelle immer ging. Er blickt ſich ſcheu um und wendet den Kopf 
dann mit vorgeſchobenem Kinn dem Rath zu. 

„Sind — Sie allein?“ fragte er heiſer mit zuckender Hand, 
die er unter dim dünnen Rock verborgen hält. 

Heimen nickte ſtumm. 

„Kennen Sie mich?“ 

Er wagt noch einen * kurzen Schritte. 

a,“ erwidert der Rath und erhebt ſich langjam. „Ich 
habe & erwartet, Friedrich Weihold.“ si 

„Sie — haben?“ 

Weihold greift ſich an die Stirn. Eben wollte er ſich auf 
den Feind ſtürzen. 

Sonderbar. ’ 

„Sie find gekommen, mich zu ermorden,“ fährt Heimen mit 
einer ruhigen, eintönigen Stimme fort. „Sie ſehen, ich weiß 
Alles. Sie glauben ein Recht auf meine Perſon zu haben, 
Sie wollen Vergeltung üben an mir, der ich Ihre Schweſter in 


den Tod trieb?“ 


— —— — — —— — a ause, 
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Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Oktober. Eigenthümliche Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen in Bezug auf Uferſchutz in verſchiedenen Gemeinden 
unſerer Niederung. Da ſchon jetzt ein großer Theil der privaten Buhnen⸗ 
bauten zum Uferſchutz wegen der erbauten fiskaliſchen Buhnen unnütz ge⸗ 
worden iſt, bei anderen es im Laufe der nächſten Jahre der Fall ſein dürfte, 
werden dieſe Leiſtungen zu den Uferſchutzwerken, da Gemeinden, die große 
Kämpen beſitzen, davon ganz befreit ſind, immer mehr zur Ungerechtigkeit. 
Am Freitag fand ein Lokaltermin der Intereſſenten in Schöneck ſtatt. Das 
Verlangen, einen Theil der Uferſchutzbauten auf den Deichverband abzu⸗ 
pe wurde von dem mitanweſenden Deichhauptmann Herrn Lippke 
abgelehnt. 

— Jaſtrow, 20. Oktober. Eine raffinirte Diebin, das Dienſt⸗ 
mädchen Röker des Bäckermeiſters Martin hierſelbſt, iſt verhaftet worden. 
Während ihrer zweimonatlichen Dienſtzeit hat ſie der Herrſchaft nach und 
nach eine bedeutende Summe Geldes aus der Kaſſe entwendet, von welcher 
ſich bei der Unterſuchung noch gegen 40 Mark vorfanden. 

— Pelplin, 20. Oktober. Wegen des verbotenen Leſens gewiſſer 
polniſcher Zeitungen iſt über einige das Pelpliner Prieſterſeminar 
beſuchende Kleriker Strafe verhängt worden; ſie beſteht der „Gaz. Torunska“ 
zufolge in der Entziehung der fogen. „Stundung“. Dieſe beſteht darin, 
aß mittelloſen Kleriken die 200 Mark, welche ſie jährlich für ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu zahlen haben, bis zur Beendigung der Studien geſtundet 
werden; ſpäter haben ſie ihre Schuld in Ratenzahlungen zu tilgen. Der 
Tod eines Klerikers löſcht die Schuld. Die Strafe ſei für die Mehrzahl 
der Betroffenen ſehr empfindlich. 


— Elbing, 20. Oktober. Zu dem Pro E Andree iſt noch 
nachzutragen, daß die Geſchworenen ſich entſchloſſen haben, für den Ver⸗ 
urtheilten in einem Gnadengeſuche eine Linderung der Strafe bezw. 
die Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Gefängnißhaſt von Sr. Majeſtät 
dem König zu erbitten. — Zeichenlehrer Kaufmann vom ſtädtiſchen 
Realgymnaſium, welcher ſich bei der Erforſchung der Pilze Deutſchlands 
einen Namen erworben hat, iſt von der Pariſer Univerſität 
um eine Ueberſicht über die Litteratur der Pilzenkunde Deutſchlands für 
das Jahr 1894 gebeten worden. Herr Kaufmann hat die Pariſer 
Univerſität auf die Naturforſchende Geſellſchaft verwieſen. — Die Brand⸗ 
ftiftung in Zeyersvorderkampen, welcher Anfangs Auguft 
d. J. ſechs Menſchenleben, der Arbeiter Salewski, deſſen Ehefrau 
und vier Kinder, zum Opfer fielen, ſteht heute vor dem Schwurgericht 
zur Verhandlung. Angeklagt ſind dieſerhalb der Eigenthümerſohn Jakob 
Gottſchalk aus Zeyersvorderkampen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, deſſen 
Vater, der Eigenthümer und Fiſcher Jakob Gottſchalk und deſſen Frau 
Caroline wegen Anſtiftung dazu. 

— Aus dem Elbinger Kreiſe, 19. Oktober. In Fürſte nau ſind 
in der Nacht zu Sonntags Kathengrundſtücke niedergebrannt, 
wodurch 12 Familien ihr Obdach und größtentheils auch ihre Habe einge⸗ 
büßt haben. Leider iſt auch ein Men ſchenleben zu beklagen und 
eines ſehr gefährdet. Der ca. 65jährige Eigenthümer Bartel Schlieder⸗ 
mann wurde von dem herunterfallenden brennenden Strohdache befallen 
und kam in den Flammen um, während ein anderer Arbeiter ſo erhebliche 
Brandwunden davontrug, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Nur 
durch das Eingreifen der Spritzen aus den benachbarten Ortſchaften wurde 
eine weitere Ausdehnung des Feuers verhindert. Vor 3 Wochen wüthete in 
F. ebenfalls ein großes Feuer. 

— Stolp i. Pom., 20. Oktober. Am 28. Oktober kommt vor dem 
Reichsgericht der am 15. Mai in Stolp verhandelte Straffall gegen 
Herrn Weſtphal⸗Stolp wegen Beleidigung des Geh. Kommerzienrathes 
Becker in Königsberg zur Reviſionsverhandlung. 

— Schulitz, 19. Oktober. Die vereinigte Handwerker⸗ 
in nung hielt heute Abend ihre Quartalsſitzung ab. Der Schmied Rady 
aus Schloßhauland und die Bäcker Rudolf und Hugo Jäckel wurden nach 
abgelegter Meiſterprüfung als Mitglieder aufgenommen. Für das hier 
zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurden ſeitens der Innung 40 
Mk. geſchenkt. — Heute erfolgte durch den königlichen Kreisſchulinſpektor 
Ortlieb im Beiſein eines Schuldeputationsmitgliedes ſowie des ganzen 
Lehrerkollegiums die Einführung des neu ernannten Rektors Derozinski 
und des Lehrers Nowitzki an der Kommunalſchule. 

— Poſen, 20. Oktober. Die Opalenitza⸗Affäre ſoll, wie ſchon 
kurz gemeldet, nun doch noch in der laufenden Schwurgerichtsperiode in 
Meſeritz zur Verhandlung kommen. Nachdem am Sonnabend das Haupt⸗ 
verfahren eröffnet, iſt der Verhandlungstermin auf den 28. und 29 Oktober 
anberaumt. Die Anklage richtet ſich gegen 9 ſonen, von denen ſich 7 
in Haft befinden. Der „Kuryer“ 

es find dies: Schmiedemeiſter Rajewicz, Kaufmann Rajewicz, Fleiſcher⸗ 
geſelle Stelmaszyk, Arbeiter Wawer, Arbeiter Klaczynski, offer Urbanski, 
Fleiſcher Smierzchalski, Schmiedemeiſter Filipowski und Bäcker Roj. Die 
Anklage geht auf Ueberſchreitung der 88 10 und 17 des Verſammlungs⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850 und auf Landfriedensbruch (8 125, 2 des 
Strafgeſetzbuchs). Von Amtswegen wird Rechtsanwalt Elkus aus 
— vier Angeklagte vertheidigen. Die übrigen Rechtsanwalt Wolinski 
aus Poſen. 


Lokales. 
Tborn, 21. Oktober 1896. 
+ [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
v. Rabe, Oberſt à la suite des Kür. Regts. Nr. 3 und 
Kommandeur der 35. Kav. Brig., unter Ernennung zum 
Kommandeur dieſer Brig, Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Oberſt 
à la suite des 1. Großherzogl. Mecklenburg. Drag. Regts. Nr. 
17, Hoffmann ⸗Scholtz, Oberſt mit dem Range eines 
Brig. Kommandeurs, à la suite des 1. Leib-Huf. Regts. Nr. 1, 
Remonteinſpekteur und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, — 
zu Gen. Majoren, vorläufig ohne Paient, befördert. Alden⸗ 
korrt, Oberſt à la suite des Inf. Regts. Nr. 14 und 
Kommandant von Graudenz, der Charakter als Gen. Major 
verliehen. Brandenburg, Major und Bats. Kommandeur 
vom Inf. Regt. Nr. 141, unter Stellung zur Disp. mit Penſion 
zum Kommandeur des Landw. Bez. Erkelenz ernannt. Kolewe, 
Major, bisher à la suite der Marine und kommandirt bei dem 
Reichs Marine⸗Amt, in der Armee und zwar mit ſeinem Patent 
als Major und Bataillons⸗Kommandeur bei dem Inf. Regt. 
Nr. 141 angeſtellt. Frühling I., Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 14, zum Hauptm. und Komp. Chef, Breitenbach, Sek. 


Ja * ja!“ 

Ein Aufſchrei iſt's, der über Weihold's Lippen kommt. 
Dennoch ſtürzt er nicht vor, ſtarrt nur beſtändig dem Rath 
ins Geſicht. 

„Ich beſchönige nichts; ich bin in mir ſelbſt der ſtrengſte 
Richter. Wenn Sie glauben, daß eine Reue von fünfzehn langen 
Jagren, eine tiefe Reue, wie ich Ihnen geſtehe, nicht genügt, eine 
That, die an ſich ruchlos war, zu ſühnen, jo üben Sie heute 


Vergeltung; hier ſtehe ich.“ 

„Sie haben — wahrſcheinlich — einen Revolver 2“ verjew 
lauernd und verwirrt zugleich Weihold. 
„Ich habe nichts“, antwortete Heimen. „Doch halten Sie! 
Was nützt ihnen mein Tod?“ 
„Ha! Da innen wirds ruhig! Ich weiß doch, daß ich 
diesmal den Rechten niederſchlug. Meine Schweſter iſt todt, meine 
Familie verjagt, mir entfremdet. Da liegt nichts mehr an mir. 
Vorher aber müſſen Sie daran.“ 
„Und eben an Ihre arme Familie denken Sie nicht dabei? 
mit Mühe fanden die Gehetzten hier einen friedlichen Ort. Nun 
ſtehen Sie hier, um unſagbares Elend über ſie zu bringen.“ 
„Was geht Sie meine Familie an?“ erwidert Weihold rauh. 
„Ich habe keine mehr. Noch geſtern war ich ein Anderer. Seit⸗ 
dem ich mich da oben in der zerriſſenen Burg⸗Ruine von dem 
Froſt und der Kälte einen Tag und eine Nacht krummzlehen 
ließ, iſt mir da innen, wo andere Menſchen Seele und Herz 
haben, das letzte Fünkchen von Wärme erfroren. Jetzt denke ich 
nur noch an meine arme Schweſter — und an Sie!“ 

„Dann thun Sie, was Sie nicht laſſen können,“ erhält er 
ur Antwort. 

„s iſt Chriſtfeſt heute,“ murmelt Weihold; „ich denke ein 
rechte Ueberraſchung in Ihr Haus zu bringen —“ 

„Ich weiß — indem Sie mich ermorden.“ (Forſ. f.) 


veröffentlicht ie Namen der Angeklagten; 


Lt. von demſelben Regt. zum Pr. Lt. mit einem Patent vom 

1. September d. Js., — befördert. v. Burgsdorff, Hauptm. 

& la suite des Gren. Regts. Nr. 1 und ordentliches Mitglied 
der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion, als Komp. Chef in das 
Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, verſetzt. 

v. Zabor owski. Hauptmann vom Kadettenkorps und Adjutant 

bei dem Kommando deſſelben, als Comp. Chef des Inf. Regts. 

von der Marwitz Nr. 61 verſetzt. von Bärenſprung. 
Rittm. vom Ulanen Regt. von Schmidt Nr. 4. unter Entbindung 

von dem Kommando als Adjutant bei der 5 Kav. Brig, als 
Eskadr. Chef in das Ulan. Regt. Nr. 1 verſetzt. Molle, 
Sek. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, zum Pr. Lt. befördert. 

Im Beurlaubtenſtande: Kujath, Vizewachtm. 

vom Landw. Bezirk Dt. Krone, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Feldart. Regts. Nr. 17. Stabe row, Vizewachtm. von demſelben 
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 

35, Vizewachtem. Grams vom Landw. Bezirk Cüſtrin, zum 
Sek. Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 35, Vizefeldwebel 
Crone, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Rgts. von der 
Marwitz Nr. 61; Vizewachtmeiſter Höl ker vom Landw. 
Bezirk | Münſter, zum Sk. Lt., Scho el er von demſelben Low. Bez., 

zum Sek. Lt. der Ref. des Ulan. Regts. von Schmidt (1. Pomm.)) 
Nr. 4, befördert. Vizewachtmeiſter von der Lancken vom 
Landw. Bezirk Schlawe, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Wannowski von demſelben 
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regis. Nr. 
35, Wol ff, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Konitz, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Inf. Rgts. Nr. 140, Höltz el. Pr. Lt. von 
der Kavall. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, zum Ritt⸗ 
meiſter, Macho lz. Vizefeldwebel vom Landw. Bezirk Graudenz, 
zum Sek. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 141, Schulz, 
Dirkſen, Vizewachtmeiſter von demſelben Landw. Bezirk zu 
Sek. Lts. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 35, befördert. — 
Abſchiedsbewilligungen. Erfling, General⸗Major 
und Inſpekteur der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſi tion geſtellt. 
Schrecker, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Nr. 14, mit Penſion ausgeſchieden. Schüler, Major aggreg. 
dem Inf. Regt. von der Marwitz Nr. 61, mit Penſion, 
Maercker, Hauptm. und Comp. Chef vom Inf. Regt. von 
der Marwitz Nr. 61, mit Penſion und der Regis. Uniform, — 
der Abſchied bewilligt. } 

I [Der hieſige Feſtungs⸗Inſpecteur] Oberſt 
Frantz hat im Anſchluß an ſeine Inſpizirungsreiſe einen Urlaub 
bis zum 2. n. M. angetreten. (Die Vertretung erfolgt durch den 
Ingenieur Offizier vom Platz in Magdeburg.) 

[Per ſonalien.] Der Lehrer an der dritten Ge 
meinde⸗Schule (Bromberger Vorſtadt) Herr Robert Hecht iſt in 
Charlottenburg gewählt worden, und wird dorthin am 1. April 
1897 überſiedeln. — Der Oberſteuerkontroleur Diewey iſt von 
Oſche nach Neuenburg und der Oberſteuerkontroleur Bo d von 
Neuenburg nach Oſche verſetzt worden. — Dem katholiſchen Lehrer 
J. Lorenz in Grutſchno, welcher nach 45jähriger Dienſtzeit 
vom 1. April d. Js. in Ruheſtand getreten, iſt der Hohenzollernſche 
Hausorden verliehen. — Dem ordentlichen Seminarlehrer 
Dumare aus Pr. Friedland iſt die durch Berufung des 
Präparanden⸗Anſtalts⸗Vorſtehers Juhnke in Schwetz zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor vacante Vorſteherſtelle vom 1. November d. J. ab 
verliehen worden. An Stelle des Seminarlehrers Oumare iſt 


der Seminar -Hilfe R 
ordentlicher Seminarlehrer 20 8 3 — 


Friedland 

X lWiſſenſchaftliches Theater Urantae, 
Berlin.] Die gemeinverſtändlichen Vorträge und Demonſtra⸗ 
tionen des unter Leitung des Herrn Dr. M. Wilh. Meyer ſtehen⸗ 
den Berliner wiſſenſchaftlichen Theaters Urania haben ſich in 
kurzer Zeit einen weit über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes 
hinausgehenden Ruf erworben. Die deutſche Reichshauptſtadt 
darf den Ruhm in Anſpruch nehmen, das erſte populär ⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitut dieſer Art in der ganzen weiten Welt zu 
beſitzen. Es iſt erfreulich, daß ſie dies unſchätzbare Gut nicht 
für ſich allein behalten, ſondern auch die Provinz daran theil⸗ 
nehmen laſſen will. Bereits ſeit mehreren Jahren hat der 
Vertreter des Direktors, der Vortragende Carl Bergmann dieſe 
Urania Vorführungen in den meiſten größeren Städten veranſtaltet 
und überall den lebhafteſten Beifall gefunden. Sein Weg führt 
ihn in der nächſten Zeit auch in unſere Stadt und werden wir 
ſomit Gelegenheit haden, die intereſſanten Darbietungen der 
Urania hier an Ort und Stelle kennen zu lernen. — Der erſte 
Vortrag findet am 26. Oktober im „Artus hof“ ftatt. 

„Im Schützen haus⸗Theaterl trat geſtern bei recht 
gut beſetztem Haufe der für das erſte Liebbaberſach gewonnene 
Herr Arthur Waldemar vom Schauſpielhauſe in Leipzig zum f 
erſten Male auf. Er ſpielte den Philippe Derblay in Ohnet's 
„Hüttenbeſitzer“, und ſeine Leiſtung war ſo vortrefflich, 
daß die Direktion und das Publikum ſich dieſer Acquiſition in 
gleichem Maaße freuen können. Mit einer ausgezeichneten Er⸗ 
ſcheinung und Maske verband Herr Waldemar auch ein in allen 
Regiſtern ſehr anſprechendes Spiel. Die Vorſtellung war über ⸗ 
haupt eine recht gelungene, da auch die übrigen Rollen faſt durch⸗ 
weg angemeſſen beſetzt waren; es ſei nur noch Frau Berthold als 
Claire beſonders hervorgehoben. Morgen (Donnerſtag) gelangt 
zum erſtenmale das vorzügliche Blumenthal'ſche Luſtſpiel: „Das 
zweite Geſicht “, mit Herrn Waldemar in der Hauptrolle, 
zur Aufführung. Dieſes geistreiche Stück darf wohl als das vor⸗ 
nehmſte und beſte angeſehen werden, was bisher aus der Feder 
Blumenthal's floß. Es hat gleich desſelben Autors „Großſtadt⸗ 
uft“ bei ſeiner erſten Aufführung am Leſſingtheater in Berlin 
einen geradezu glänzenden Erſolg gehabt und hat nunmehr ſeinen 
Rundgang über ſämmtliche Bühnen unternommen. Die Beſetzung 
der Hauptrollen wird folgende ſein: Graf Mengers Herr Walde 
mar als Gaſt, Gräfin Charlotte Frau Berthold, Kitty Fräulein 
aur, Koberſtein Herr Franzki, Kaspari Herr Schultz. J 

+ [Der Mozart⸗Vereinl veranſtaltet ſein nächſtes 
Kon zert am 7. Dezember d. J. im Artushof; mit den Uebungen 
hierzu wird ſchon in den nächſten Tagen begonnen. 

= [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 24 
d. Mts., ½6 Uhr, in Podgorz bei Trenkel eine Sitzung, in 
welcher Bericht über die in Dirſchau ſtattgehabte Delegirtew 
verſammlung des Prov. Lehrervereins gegeben werden wird. 

+ Der Vorſchußverein! hielt tt eine Generalverſammlung 
ab, die von dem Direktor, Herrn Stadtrat) Kittler geleitet wurde. 
waren 18 Mitglieder anweſend. Das dritte Quartal ſchließt in Ein 
und Ausgabe mit 985 765,99 Mark ab. Es betrugen u. A. in der Ei 
nahme: Wechſel⸗Konto 862514 Mark, Wechſel⸗Zinſen⸗Konto 10 250 
Mark, Depoſiten⸗Konto 92 850 Mark, Sparkaſſen⸗Konto 8 277 Mark, Kaſſo 
Konto (alter Saldo) 9806 Mark: in der Ausgabe: Wechſel⸗Ko 
879 474 Mark, Depofiten- Konto 77 151 Mark, Sparkaſſen⸗Konto 14 1 
Mark, Verwaltungs ko en⸗Konto 412,50 Mark, Vereing-Unkoſten-Konto 
Mark, Kaſſa⸗Konto (neuer Saldo) 10 757 Mark. — Aktiva und 22 
ſchließen mit 822 459,66 Mark ab. Aktiva: Kaſſa⸗Konto 10 757 MIA. 
WechſeleKonſo 733 620 Mark, Effekten⸗Konto 64 218 Mark; P aſſ ir, 
Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 273 715 Mk., Depofiten-Ronto 282 352 IM 
Sparkaſſen⸗Konto 146 670 Mart, Reſerveſonds⸗Konto 70 141 Mart, Uebe, 
ſcuß⸗Konto 25 597 Mark. — Die Zahl der Mitglieder betrug 4 
Schluſſe des 3. Quartals 839 gegen 830 am Schluſſe des zweiten. Suben 
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immi men. 
W and elstammer für Kreis Thorn.] In der] Knochenſplitterung davontrug. 
Vinigen Sitzung berichtete Herr M. Roſenfeld zunächſt über den — 


ziehung von Verkehrsintereſſenen am 10. d. Mts in Breslau ſlattgefunden] gemacht, die nach dem Urtheile 


privaten Spediteure bei der Verzollung bedienen kann, ſondern auf die auch der kleinſte Gegenſtand am Boden zu erkennen iſt. 
mmerziellen Agenturen angewieſen iſt; wider alles Erwarten iſt es jedoch 

Eiſenbahnverwaltung gelungen, die ſämmtlichen Intereſſenten bis auf 

die Vertreter Thorns umzuſtimmen. Es wurde dabei ausgeführt, daß ge⸗ 

wiſſe Maſſenartikel wie Kohlen ꝛc., deren Zollbehandlung keine Schwierig⸗ 

en macht, durch die direkten Tarife entſchieden einen Vortheil haben 


Vermiſchtes. 


K immerſtr. 34. Auf Wunſch und auf Koſten der Empfänger 
all den betreffs der Zollbehandlung genau zu unterſuchen und] ab in Berlin, Ai 
Swoige Uebelſunde > Sena werden an direkten deutjej, jwerden die Gewinne auch nach außerhalb verjandt, 

Tarife demnächſt eingeführt werden, und die Exporteure können ö : 
ſich de Ditwirkung der — * Grenzſpediteure nur durch Beuutzung Architekt der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, Karl Hoffmann, in der 
des gebrochenen Verkehrs ſichern, wobei allerdings die anderthalb⸗ hr des Berliner Vereins für deutſches Kunſtgewerbe. Redner gab ein 
achen Nebengebühren entrichtet werden müſſen. Aus dem weiteren Re⸗Aan chauliches Bild der baulichen Geſtaltung und der techniſchen Einrichtungen 
erat des Herrn Roſenfeld über Tarifangelegenheiten iſt noch hervorzu⸗ der bisherigen Weltausſtellungen und ſchöpfte daraus eine Reihe von Er⸗ 
heben, daß durch den neuerdings erſtrebten Tarif für die direkte Beförde⸗ ſahrungsſäßen. Er 1 8 es zunüchſt als einen Uebelſtand, wenn, 
rung von Gütern von deutſchen und niederländiſchen Stationen nach] wie in Chicago und Berlin, die unbebaute Fläche im Verhältniß zur be⸗ 
Thorn tranfito ein von der Kammer wiederholt geäußerter Wunſch l bauten zu groß iſt. Bezüglich der Bauart der Ausſtellungshallen unter⸗ 
erfüllt worden ist; dieſer Tarif wird es ermöglichen, daß beiſpielsweiſe ſchied er gewiſſe Sue 3 der bei ze et Aus⸗ 
Güter, die früher aus Rheinland und Weitfalen nach Danzig auf dem ſtellungen, und neuerdings wieder in Chicago 1 et ſei, En er —— 
Seewege transportirt wurden, jetzt direkt per Bahn hierher befördert klare b es ag nd aun un be an 

den, um dann entweder auf dem Waſſerwege oder durch die Eifenbahn | Wirkung des vielen Oberlichtes Bedenken Hat, ferner das Syſtem der ein⸗ 


%%%CCC%C˙— .,, u eng Bb ae Ole, 


Wunſch ausgeſprochen, daß der jetzt 2,43 Uhr nach Inowrazlaw abgehende] das zuerſt bei der Muſterſchutzausſtellung in Frankfurt angewendet wurde 
dort 4.6 Uhr ankommende gemiſchte Zug, der jedoch thatſächlich ein 
ner Perſonenzug iſt, auch als ſolcher behandelt werden und wie früher 
erſt 3,30 Uhr hier abgehen möge. Als unerträglich werden auch die Ver⸗ 
kehrzverhältniſſe auf der Strecke Thorn ⸗ Marienburg empfunden; 
ter iſt die Einlegung eines ſpäter als 6 Uhr von Thorn abgehenden 
uges ein unabweisliches Bedürfniß. Die Kammer iſt der Anficht, daß 
der traurige Zustand dieſer Bahn nur durch die Umwandlung derſelben in 
eine Vollbahn gehoben werden kann, und erſucht deshalb Herrn Roſen⸗ 
feld dies, in der 1 anzuregen. — Es wurde ſodann 
über den Bau des neuen Lagerhauſes auf dem Hauptbahnhofe 
verhandelt; die Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion hat ſich bereit erklärt, den 
een Platz herzugeben, es ſoll deshalb jetzt der Baukonſens nachge⸗ 
ucht werden. — Das ſchadhaft gewordene Dach des Lokomotivſchuppens 
macht eine Reparatur nöthig, welche auf Koſten der Kammer ausgeführt 
werden ſoll. — Trotzdem ſelbſtſtändige Kaufleute, welche 
nuch Rußland reifen, um dort Geſchäfte zu betreiben, weder einen 
Kommisſchein noch einen Gildenſchein 56 löſen haben, iſt doch ein ſolches 
Verlangen kürzlich ſeitens ruſſiſcher Behörden an einen hieſigen Kaufmann 
geſtellt worden. Die Kammer hat denſelben zunächſt auf den Beſchwerde⸗ 
weg an das ruſſiſche Departement für Handel und Manufaktur verwieſen und 
wird ihr weiteres Vorgehen von dem Erfolg dieſer Beſchwerde abhängig machen. 
— Zum Schluß referirte der Vorſitzende, Herr Schwartz ju n., über den 
twurf eines neuen Handelsgeſetzbuches „betreffende Verhandlungen des 
tſchen Handelstages. Der Entwurf wurde im allgemeinen als eine ge⸗ 
lungene Arbeit begrüßt; von einer eingehenden Diskuſſion wurde jedoch 
abgeſehen und beſchloſſen, der Regierung die in den Unterkommiſſionen zur 
Sprache gekommenen Abänderungsvorſchläge zur Berückſichtigung zu über⸗ 
— * ie Herren Regierungsvertreter haben wiederholt betont, daß alles 
gerne entgegengenommen und einer eingehenden Prüfung unter⸗ 

zogen werden würde. 
(DTanzunterricht.] Der Balletmeiſter Herr Haupt hat ſeinen 
Tanzunterricht geſtern Abend mit 35 Schülern im Saale des Muſeum be⸗ 

gonnen. 

—= [Eine Monats verſammlungl des Vereins der Dirt: 
genten von Zuckerfabriken der Provinzen Oſt⸗ und Weſt 
— fand am 88 in Dir 1 — 8 waren RN 

briken vertreten. Im Allgemeinen äußerten fic Fabrikleit 
über die Arbeiten der Fabriken mit Befriedigung. b 

l Weſtpreuß. Landwirthſchafts kammer. 
Am 30 d. M. findet in dem Bureau der Landwirthſchafts kammer 
eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Da Herr v. Puttkamer ⸗Plauth. 
wie bereits gemeldet, noch krank iſt, wird den Vorſitz Herr Krech⸗ 
Althauſen führen. 

+ [Diejenigen Poſtpraktikanten,) welche die Sekretär⸗ 
Prüfung bis einſchließlich 31. Mai 1894 beſtanden haben, ſollen 
Pr 1. Dezember 1896 als Sekretäre etatsmäßig angeſtellt 

erden. a 

— [Be kämpfung der Tuberkuloſe.] Die Druckſchriſt 
8 und Bekämpfung der Tuberkuloſe (Perlſucht, Fran: 
zoſenkrantheit) in Rindvieh- und Schweinebeſtänden“ iſt 
auf Veranlaſſung des Miniſters für Landwirthſchaft von der 
Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Berlin, Hedemannſtraße 
Nr. 10, verlegt worden und von dort zu beziehen. 

r [Um die Beleihung des in Privatlagern der Zucker⸗ 
fabriten unter ſteueramtlichem Mit verſchluß lagernden 
uders zu erleichtern, hat der Finanzminiſter die Provinzial⸗ 
erbehörden ermächtigt, auch Privatbanken gegenüber die Mit- 
Birtung der Steuerbeamten bei der Uebertragung des Pfand⸗ 
befizes in gleichem Umfange und unter denſelben Bedingungen 
zu geſtatten, wie ſolche bereits früher der Reichsbank gegenüber 
zugelaſſen worden iſt. 


Aus Furch r Aa 
in Berlin die 12jährige Frieda Stock aus der Reinickendorferſtraße 
vergiftet. 


Mark nicht weniger als 574 000 Mark perſönlich geſpendet. 


eine goldene Uhr. — 


Salden getrieben ehnlicher Schwindel w 


verurtheilt. 


» i die Küſte, ſich feſt an den Händen haltend. 
| Egge zum Ausgleichen der Ackerfurchen iſt an E. v. oe Wiesbaden wird ieben: Montag N itt tt 
Rieſen in Longfuhr ein Patent ertheilt; auf einen ſich unter dem Publikum, das — a Schloſſe die Rakehr des alſes 


bderlegbaren Bier kühler aus durch Flügelſchrauben zuſammenge⸗ 
haltenen zweitellerförmigen Außenböden und einem flachen, ſeitlich 
ſiebartig durchlochten Zwiſchenboden für Max Damm in Konitz 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

3 ([Von der Weichſel.] Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. 
Angelangt ift 1 mit Faſchinen beladener Kahn aus Polen, der Dampfer 
„Schwan“ mit 3 beladenen Kähnen aus Danzig und Dampfer „Meta“ 
mit Ladung aus Königsberg. Abgeſchwommen ſind heute 2 mit Zucker 

beladene Kühne nach Neufahrwaſſer. 


N 


von einem Schutzmann feſtgenommen und nach 


das Gewehr bis nach der Abreiſe des Kaiſers beſchlagnahmt. 


Beleidigung des Bezirks 


Mehrere tüchtige Tine gut empfohlene Balkon: Wohnun 


’ F © re m = r Kt Buchhalterin 80 Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 


he kleinere Wohnung 
N finden dauernde Beſchäftigung. in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


iſt von ſofort zu 5 Ba 
t ädchen nach Poſen lt 0 e, er, 
F " Eberhardt, Bromberg, D l. Winiaen, Vermittlung Con mir (2916) 


Rayonſtr. 8. 
Eiſengießeret. Maſchinenbau - Anſtalt 4440 Koppernikusſtr. 24, Hof, 1 Tr. Te bisher von Derr Bahn = Afſſenten 
x u. Dampflejielfabrit. 4450 r D 
1 anständiges Mädchen 


Wendtlandt innegehabte friſch re⸗ 
Ein gewandter tüchtiger 
für alles ſucht Stellung (50— 60 Thlr. Lohn) 


novirte Wo Mocker, Lindeuſtr. 
H aus mann, Näheres Thorn III, Gartenſtr. 62 bei Haff. 


„6 iſt von ſofort zu vermiethen. 
her Oſſtzierburſche, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, 3 als Hausmann OB 


i iethen. 
Diener. Näh. zu erfragen in der Exp. d. Big. ſofort ab . ef. 


Auſwartefrau Bgm, > cr, meine 


beſucht Brückenſtraße 16, III.! 4280 Brücken traße 40. 


von welchen ſich eins zum Comptoir eignet, 
je in guter Geſchäftsgegend zum 1. Ja⸗ 


nuar 1807 zu miethen geſucht. Adreſſen Zu erfr. 
Zeitung erbeten. 


r een 


Mitglieder wurden aus ſtatutenmäßigen Gründen ausgeſchloſſen. Zun zertreten, jo daß auch dadurch noch ein Schaden entſtanden iſt. Dem Pächter 
94 des Statuts (Bekanntmachung der Generalverſammlungen in den] des Gartens, Herrn Sobolewski, iſt es gelungen, die Diebe zu ermitteln 
eſigen Zeitungen) wurde der Antrag Falls eine oder mehrere dieſer und zur Anzeige zu bringen. — Geſtern verunglückte der Bierfahrer 

Blätter eingehen, tritt in deren Stelle * Reichsanzeiger in Berlin“ ein⸗J Jacob Hele von hier. Hele lud Bier auf dem hieſigen Ausbau ab und 
i es fiel ihm hierbei eine Vierteltonne Bier auf den Fuß, ſodaß er eine 


Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Oktober. Bei einem 
erlauf der Eiſenbahnkonferenz, welche zwecks Berathung über die Ein⸗in vergangener Woche um Kowno herum ſtattgehabten Feſtungsnacht⸗ 
führung direkter deutſch⸗polniſcher Tarife unter Zusfmanöver wurden Verſuche mit e. Beleuchtungs wagen 
achverſtändiger überaus günſtig aus⸗ 

t. Die Einführung dieſer Tarife iſt bisher von der hieſigen Handels- gefallen find. Die Wagen find mit elektriſchen Scheinwerfern ausgerü ſtet, 
mmer in Gemeinſchaft mit den Kammern zu Breslau, Oppeln ꝛc. energiſch] welche das umliegende Gelände bis auf etwa ſechs bis ſieben Kilometer 
betäm p ft worden, da ſich der Export hierbei nicht der Vermittelung der und darüber jo intenfiv beleuchten, daß innerhalb der Beleuchtungsgrenze 


Die Ausgabe der Gewinne der Serien A. und B. der 
würden, ferner hätten die ruſſiſchen Eiſenbahnbehörden ſich bereit erklärt, Lotterie der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 erfolgt vom 1. November 


An h zelnen Theilbauten, das 1867 in Paris als Ringſyſtem, 1873 in Wien als 
a 2 1 u one? ee eee eee Fiſchgrätenſyſtem, angewendet iſt, welch erſteres im Verkehrsintereſſe 


Zum Aufbau der Burg Dankwarderode hat der 
Regent von Braunſchweig, wie die General⸗Hofintendantur gegenüber der Be⸗ 
hauptung welfiſcher Blätter feſtſtellt, von den bisher ausgegebenen 649 000 


Wegen Betruges verurtheilte die Strafkammer zu „Frankfurt 
a. M. den Guſtav Höpfner aus Eſſen zu drei Jahren Gefängniß. H. vers 
Bügntliäte au 8 . 8 8 1 88 2 Finde 

15 verſprach fi e en Einſendung e 
1 d 8 nde Wed leider Bon fee vielen 


Wegen Verbrechens gegen das keimende Leben bezw. 
Hilfeleiſtung dazu wurden vom Schwurgericht zu Königsberg i. Pr. die 
Lehrerin Guttack zu vier Monaten, den Kaplan Pfeiffer zu neun 
Monaten Gefängniß und die Geſchäftsfrau Bars zu einem Jahre Zuchthaus 


Ein fürchterliches Unwetter iſt an der nordfranzöſiſchen 
Küſte ausgebrochen. Ein deutſcher Dreimaſter „Emanuel“ brach ſeine 
Ankerketten und lief auf eine Bank auf. Als dieſer Unfall durch zwei 
Kanonenſchüſſe angekündigt worden war, verließ das Rettungsboot von 
Dunkerque mit zwölf herzhaften Männern den Hafen und erreichte es nach 
ungeheueren Anſtrengungen die 15 Mann der Beſatzung des deutſchen 
Schiffes zu retten. Der Kapitän Hemmes, der den „Emanuel“ befehligte, 
iſt erſt ſeit Kurzem verheirathet. Seine junge Frau befand ſich an Bord 
des Schiffes, um ſich nach Philadelphia zu begeben. Sie war beim 
Herablaſſen in das Rettungsboot ohnmächtig geworden. Das Boot wurde 
auf eine Bank geworfen. Schiffbrüchige und Retter verließen es und er⸗ 


aus Darmſtadt erwartete, ein Burſche aufgeſtellt, der dadurch, daß er ein 
Gewehr trug, die Aufmerkſamkeit beſonders auf ſich lenkte. Er wurde 
dem Polizeirevier abge⸗ 
führt, von dort aber alsbald wieder entlaſſen, da ſich herausſtellte, daß der 
Verhaftete keine böſen Abſichten hatte, ſondern nur zufällig mit der Schieß⸗ 
waffe nach dem Schloß gekommen war. Die Polizei hatte vorſichtshalber 


In dem Düſſeldorfer Pro zeß gegen Freiherrn von Ehr⸗ 
hardt und Genoſſen beantragte der Staatsanwalt wegen Beleidigung 
des Ehrenraths 6 Monate Gefängniß, wegen Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf 6 Monate Wr gegen den Premierlieutenant v. d. Rhein wegen 

ommandos 300 Mark Geldſtrafe, wegen Beleidigung 

des Ehrenraths 3 Monate Gefängniß und wegen Herausforderung zum 
. und Kartelltragens 4 Monate Feſtung, gegen Hecker wegen 
erausforderung und Kartelltragens 6 Monate Feſtung, wegen Beleidigung 
des Bezirkskommandos 150 Mark Geldſtrafe, wegen vorſäßlicher Körper⸗ 
verletzung des Landesraths Schmidt neun Monate Gefängniß, gegen den 


die II. Etage BE 
beſtehend aus 3 Zimmern, Zubin nge, Patenten 9 


Ein unmöbl. 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


ben de: 5 en n Garten von ſogleich 
Nä 5 8 orn. neben dem Botaniſche - oglei 


eim Tpeil meines Holzplages it von > Zimmer, | mit m. unjewskt, Brombergeritr 


Wohnungen zu vermieten Väderftrage 45 Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 
M551. Wohn. n. Burſchengelaß z. derm „ af era 


Redakteur Becker wegen Beleidigung des Ehrenraths 800 Mark Geldſtrafe, 
gegen Redakteur Hornfeld 6 Monate Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe, 
gegen Redakteur Weſſell 3 Monate Gefängniß. Die Vertheidiger plaidirten 
auf Freiſprechung, bezw. für ein milderes Strafmaaß. 

Eine merkwürdige Sitte der Niſtarnarniſchen Sekte in 
Oſtrumelien ſchilderte kürzlich in der „Contemporary Review“ Andrew 
Lang. Dieſe ſchichten im Monat Mai einen Scheiterhaufen auf und wenn 
dann die glühende Aſche am Boden liegt. ſpringt ein Prieſter oder eine 
Prophetin mit nackten Füßen in die Aſche, hält ein Bild der heiligen 
Helena über dem Kopf und beginnt zu tanzen, bis alle Prophezeihungen 
und Gebete rezitirt ſind. Erſt dann ſchreitet der Prieſter heraus und kühlt 
ſeine Füße an dem Libationswaſſer, welches von der Gemeinde auf die 
Erde gegoſſen wird. Nach der Meinung des Volkes iſt aber der Prieſter 
nur im Monat Mai unverbrennbar. Lang verfehlt nicht, ähnliche Sitten 
bei anderen Volksſtämmen aus älteſter und neueſter Zeit nachzuweiſen. 

Eine Feuerwehrabtheilung weiblichen Geſchlechts, 
organiſirt auf Grund veſtaliſcher Statuten, hat, laut „Fränk. Kur.“ die 
freiwillige Feuerwehr des Pfarrdorfes Biſchberg a. M. Die zur Zeit 37 
„Mann“ hohe Waſſerträgerinnenrotte iſt ſtramm einexerzirt und fehlt bei 
keiner grö ßeren Uebung. Die den Mädchenſchuhen entwachſene und heran⸗ 
wachſende Jungfrau erachtet es als Ehrenpflicht, einzuſpringen, und trägt 
mit Stolz die Armbinde. Offenkundig werdende Verfehlungen gegen das 
veſtaliſche Statut oder Verheirathung haben den Austritt zur Folge. Die 
Feuerwehrveſtalinnen ſtreben aber auch nicht nach dem Regiment, ſie be⸗ 
ſcheiden ſich 8 den Anordnungen ihres Pontifex maximus, eines 
älteren Ortsbürgers. g 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſt 
daß wegen der in der „Welt am Montag“ e RIO RE 
die erſte Faſſung des Zarentoaſtes gegen die Berliner Journaliſten 
Karl von Lützow und Heinrich Leckert, genannt Larſen, ein Ver⸗ 
fahren ſchwebt. Gleichzeitig ſei vom Reichskanzler wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung des Staatsſekretärs Marſchall Strafantrag 
geſtellt worden und zwar auf Grund der Thatſache, daß v. Lützow 
und Larſen verſchiedenen Perſonen gegenüber jene den Grafen 
Eulenburg beleidigende Notiz als vom Freiherrn von Marſchall 
inſpirirt bezeichnet hatten. Gegen Larſen iſt vom Amtsgericht die 
Unterſuchung erkannt und feine dagegen erhobene Beſchwerde von 
der rer verworfen worden. 

eters burg, 20. Oktober. Der deutſche Botſchafter am 
hieſigen Hofe Fürſt Radolin iſt heute Mittag hier I 

Paris, 20. Oktober. Der Direktor des Obſervatortums 
Tiſſerand iſt heute geftorben. 

Maſſauah, 20. Oktober. Wie verlautet, werde Mipgr. 
Macarto in Begleitung des vom Negus Menelik freigelaſſenen 
Unterarztes Madia und des Korporals Barbaroſſa gegen Ende 
Oktober in Djtbuti fein, nachdem alle drei am 14. ds. in Harrar 
EMI 1 8 

o m. 20, Oktober. Der Tiber ſteigt nicht mehr, doch wird 
in Folge Hochwaſſers der Nebenflüſſe für dieſe Aug en pe — 
Steigen erwartet. Der König beſichtigte einige durch Hochwaſſer 
eee a eee ee Die 25 Bauern, welche in 

em Landhauſe be onte Rotondo dur ochwaſſer 
ſchnitten waren, ſind gerettet. N 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
— ——ñ—̃ —„V 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſer ſtand am 21. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0 


Meter, — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Sin 
Windrichtung: Südweſt zieml. ſtark. 8 ee 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 23. Ottober: Wolkig mit S in, Strich⸗ 
regen, normale . — — . 8 


Für Freitag, den 23. Oktober: Wolkig, ziemlich milde, ſtrichweiſe 
dur Sonntag, den 24. Ortober: Milde, wolkig mit Sonnenſchein, 


— %¾ ⁰qR .. ——.. EEE 
Handels nachrichten. 


Thorn, 20. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer 2 
Weizen: ſteigend 130 pfd. bunt 150 Mk 132 pfd. 154 N 135730 pfl 
hell 15456 Mk. — Roggen: höher 125 pfd. 113 Mk. 127 28 pfd. 
115]16 Mk. — Gerſte: unverändert helle milde Qualität 140042 Mt. 
gute Brauw. 125/36 Mk. Futterw. 1056 Mk. — Erbſen: Futterw. 
11215 Mk. — Hafer: helle Qualität 118020 Mt. geringere 110015 ME, 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) i 


Berliner tele i 
21. 10. Su Br ſche Schlupeonzfe, 


Rufj. Noten. p. Oassa |217,35 217,45 Dun Oktober 1175,— | 173,75 


ezember — 
. Heut, 218.90 216,30| 1008 in N-port N 5 2 — 7 
pr Konſol | 98,20| 98.30 Roggen: Loc. 134,— |131,— 
Apr. Conſols 103,60 103,50 Oktober ler 
4 pr. Gomjolß |103,75 | 103,75 | November 135. | 182,50 
Dig W iR > Dezember 186,— 133.75 
Poln. Pfand. are) 66,75 66,90 Dane re 134,75 | 133,75 
— 1 5 x mber 134,.— 152 
Better. 3 ea 85 93.30 ß bel. Ottoser 50, — 55.10 
Digg Com! Antheile 204,70 204.10 . Dezember 55,80 55,10 
. * ni „ 
Heſterelc. Bann. 168,80 | 109,95 ng Pr loco. 97.10 57,80 
. — der — ſeſt. f 70er Oktober 42.30 41.90 
r 5 et. | 70er Dezember 42,30 | 41.90 
* 5 


Wechſel⸗Discont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 60%, 


Schwarze Seidenstole | 


sowie weisse und ‚farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 

reisen unter Garantie f. Aechtheit u. Haltbarkeit von 55 Pf. 

is M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 

. für Private, Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
uster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cu. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Eine möbl. Wohnung 


Markt 17 iſt v. ſofort zu derm. mit auch ohne Burſchengela i 
gelaß zu vermieten. 


ehw. Bayer. (4474) 


Gerſtenſtraße 10. 
Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind 
ſofort zu vermiethen. „ 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


immer 


im Hauſe 31 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Coppernirnsſtr. 21, im Laden. 8 Die Aummern 
sub D. 4468 an die Expedition dieſer Wenne in der 2. und 3. Etage verm. 177, 89 kauft zurück 


mann Gerechteſtraße. 


Die Expedition. 


2 
An 
€ 


Im Haufe Araberſtr. 4 


ne Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 


D Be Zuge Warn tn DC a a a hl a" Beuel dee 


ge BI: 
FR 


ie * 


8 
? 


in 


Bekanntmachung, 


betreffend die 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den hieſigen 


Schützenhaustheater. 


ädtiihen Schulen wird die Lieferung ſol⸗ gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. Donnerſtag: 

jeder de en Se jährlichen * 51 1 o . Nen! Neu! 
tu Zgeſchrieben und zwar: u tige Arbeiter be gen, ) A — 1 

Taſelſchwümme, Er Be, . 114 weiſen = ni nochmals auf ihre Das Zweite Gesicht. 


Kreide, Schachteln, Dutzend... 25 geſetzliche Verpflichtung hin, ihre Ar⸗ 
Kreide, Stangen, Pack. 20 beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen. 
Tinte, ſchwarze, Liter. 390 Fortbildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
S Ü ae 8 J[halten bezw. von demſelben abzumelden, 
Soda, ggg. . I0 wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
Seife, kg grüne . . 10 ſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
Brennöl g. 51feſtgeſetzr iſt: 


Scheuertuch m 8 
Die Gewerbeunternehmer haben jeden 


Graf Mengers. L Waldemar d. G. 


0 ln grossen Saale des Artushofes. 


Sonntag, d. 25. Oct., Abends 8 Uhr: 


empfiehlt jein 


Restaurant und Cafe. 
„Küche, geführt durch einen tüchtigen Koch“. f 

Vorzüglichen Mittagstisch, drei Gänge, 10 Mittaysmarken, © 
für S Mark — 


Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität täglich Bummbler Bigos, Das: Goulasch, jeden 

1) Donnerftag und Sonntag Warschauer Flaki. 
Ausſchank von vorzüglichem Märzen Höcherlbräu, Münch. 
(0) Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, Pale 0 
Ale, gut gepflegte Weine und ff. Liqueure. 


Solide Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 4471 
J. Przybylski. 


eu renovirtes französisches Billard. 2 


do. Stück . 
do. (Säcke) 20 [von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
Lederlappen, Stück.. 7 alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
Fenſterwiſchtücher, Stück. . 1014. Tage, nachdem fie ihn angenommen 
Staubtücher, Stück.. 40 haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
Handtücher, Stk. 1.861 ſchale bei der Ortsbebörde anzumelden und 
Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen mit] ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
24. Oktober d. J., Nachm. 6 Uhr, börde wieder abzumelden. Sie haben die 
in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo auch zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ pflichteten jo zeitig von der Arbeit zu ent» 
liegen. 4478 laſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
Sn, den 18. Oktober 1896. 


lich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
Der Magiſtrat. 


erſcheinen können. 
In Folge Vertrages mit der 
Deutſchen Gasglühlicht Geſellſchaft der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
Auer) richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 


darf unſere Gasanſtalt Glühtörper nur auf] Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Benner der. Deutſchen Gasglühlicht ⸗Ge⸗ Beſcheinigung mitzugeben. 
ſellſchaft anbringen. Es dürfte deshalb im] Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Intereſſe der hieſigen Gasconſumenten liegen,] Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
nur echte Auerbrenner zu verwenden, die ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
von unſerer Gasanſtalt zum Fabrikpreiſe oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
geliefert und unentgeldlich Tan werden. bunden De jo haben fie * bei dem 
e iſtrat. 1 Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
Der Magiſtrat. 120. daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Standesamt Thorn. 


Schulvorſtandes einholen kann. 
Vom 12. big einfäl. 17. Ober d. Is. find mern welche dieſe An⸗ und 
gemeldet: 


8 7. 
Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 


der Instrumentenfabrik von Szezypinskl. EEE 


Ed. Behm. 


ER Concertflügel Bechstein aus 


Packg. Mk. 
No. 1. Regalia Amazona . & ¼ 60. 
No. 2. Perfectos . & ½ů 60. 
No. 3. Reina Victoria ä 5 805 
No. 4. Regalia Brittanica. & '/ 100. 
No. 5. Reina Victoria chica & ½ 100. 
Musterkistchen & 25 Stück sind von 

den einzelnen Sorten erhältlich. 


ESS 1. (Hickmann Kalk 


os > Importähnliche Cigarren. 


unter Mitwirkung des Herrn 


bmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 


Kgl Bayrischer Kammer- und Hofopernsänger aus München 


EUGEN GURA 


a. Geburten: ſchäfti ichti ; 
2 ne gten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
* 0 org Friedrich Gehlhaar Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß Thorn Craudenz 
Sohn. 2. Lehrer Hugo Chill Tochter. 3.] aus irgend einem Grunde veraulaſſen, den Gesetzlich hä 39 ER a 1 
Bädermeijter Johann Ruchniewicz Tochter.] Unterrſcht in der Fortbildungsſchule ganz esetzlich geschützt. Breitestr. 18 ushof. —Pohlmannsstr. 7. 
as | ce  — 
un Miredi ar an 31. %%% %% %%% 
8 8 20 * 25 1 1 mit 1 2 f Ba m 3 achdem ich auf der Königl. akadem. > Karten zu nummerirten Plätzen & 3 M., 
10. Arbeiter Franz Sulecki S. 11. Maurer⸗ Haft Lis zu b Tagen enen, 7 2 Hochſchule für Muſik in Berlin Stehplätze à 1,50 und Schüler 1 M. i 
eſelle Matthias Lewandowski S. Kaufmanns⸗Lehrlinge bezw. Gehilfen unter meine Mufiisdien beendigt Habe, $ plätze à 1, M. in 
i Sohn. 12.18 Jahren find ebenfalls zum Beſuch der alle Sorten, weiße und farbige, beſtes beabsichtige ich hierfelbft " $fder. Buchhälg. v. Walter Lambeck. 
aurer Anton Geſickt S. 13. Arb. Julius Foribildungsſchule verpflichtet. Fabrikat, feuerfeſt und Haarrißfrei, eabſichtige ich h 5 
teper S. 14. Fleiſcher Hermann Runkowski] Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam,] mit den neueſten Verzierungen, in. 2 Ki — 14 ht 2 =) 
ocht. 15. Bizefeldwebel im Inf Regt. 61 daß wir die in der angegebenen Richtung [ Kamine, Mittelsimse, Ein-? avlerunterric 2 
1 ad T. 16. Maurer Gustav ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich e f ? zu erteilen und nehme Anmeldungen 2 Artushof. 
orn T. 17. Schiffsreviſor Julius Henſchelf zur Beſtrafung heranziehen werden. assungen, 4178 J in meiner Wobnung Neuſtädtiſcher 3 2 „ 
Sohn. 18. Bahnarbeiter Matthias Jagielski ſämpſlictigen Urs 1 bel Herun 55 hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 3 Markt Nr. 5 III Treppen entgegen. 2 $ Die 
5 ulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 22 0¹ Schul 
bh. Sterbefälle: f äftszi a 1 Frau Clara Schulz, © tip: 
1. Kaufmann Auguſt dees FFF L. Müller, 2 4506 geb. Dietrich. 2 U nie oncerte 


der Kapelle des Infanterie-Regiments Ki) 


Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
4267 von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 


Abends zu erfolgen. 
Thorn, den 1. Oktober 1896. 


Neuſtädt. Markt 13. Heede 


a = 3 2 Hoſpitalitin Wwe. Roſalie Der Magiſtrat. W a 1 t er B rus t, unter aan 1 
. —. 1 A * inner. . Katharinenſtraße 3/5, finden in dieſer Saiſon wie in den 
Re GaSbeleuchtung. Mechanische Werkstätte Burjahren Ball 


ür Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ Eine Abonnementsliſte hierzu fe 
—— Anfertigung elektiſcher Klinge DI dafür Werd nicht W eirculiren; N) 
anlagen und Haustelegraphen 2c. erden Ain im Borver⸗ 


a kauf à SO Pf. Ln der nun 
Musik-Werke, 


Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 


4 prima Saiten, » 


Harmonikas, Notenpulte, Schulen, 
sämmtliche Bestandtheile u. s. W. billig bei 


F. N. Goram. Baderstr. 22, I. 


zu ind fachgemässe Reparaturwerkstatt 
Einzige sämtlich. Instrumente in Thorn. 
Theilzahlung gestattet. 4388 


Die höchſten Preiſe 
für jedes todte nnd lebende 
Pferd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
ſolche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Mark. 
A. Luedtke, 
Abdeckere Thorn. 


Mentz geb. Pomeronke 83 J. 10 M. J Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 
7. Anna Martha Wardelinsti 1 M. 13 Tg. erſuchen wir der Gasanſtalt (am beſten 
e. Auf gebote: ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 

1. Fleiſcher Joſef Pakula⸗Grätz u. Joſefaff eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
Mendel⸗Ttzebow Gut. 2. Apotheker Franz das nicht an der Qualität des Gaſes, ſon⸗ 
Otto Schneeberg und Gertrud Luiſe Gaſtell, dern an ſchlechter Beſchaffenheit des Brenners. 
beide Königsberg. 3. Kaufmann Paul Max ede Gasflamme muß hell 23 
Theodor Handſchuck und Martha Hildegard ohne Geräusch brennen und er 2 
rang — Poetſch, beide Leipzig. 4. Tiſchler zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
im Erdgeſchoß der Schillerſtraßen⸗ 
bezw. Breiteſtraßen⸗Ecke 28 mein 


@ Restaurationsgeschäft 


® eröffnet. i 

Ich werde ſtets bemüht jein, gute 
Getränke, kalte u. warme Speiſen 
bei mäßigen Preiſen zu führen. 


5 Indem ich mich dem hochgeehrten 


S 


Das nächſte 


CONCERT 


findet am 7. Deebr im Artushof ſtatt. 


Publikum empfehle, mit der Bitte 3 
mein Unternehmen geneigteſt unter⸗ * 


Damenchor Sonntag Vorm. 11 Singklaſſe. 
ſtützen zu wollen, zeichne 


4497 Der Vorstand. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 22. October, 
5 Abends 81, Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


Hochachtungsvoll ® 
4% J. Salinski. 2 
soo00:00000N 


son) Eine bastwirthschaft erste Winterversammlung. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 


Schloſſermeiſter Majewski, BI Vortrag — 


Brombergerſtr. 4502 de Herrn Ober⸗Ingenier Z ee h Ii n 


FETT WERE EEE EEE SIR Wie Nichtmitglieder haben Zutritt. 
1 gebr. eisernes Spind | , ber Vorstand 
Expedition dieſer Zeitung. 


MOSERDEnE® 
3 Junge Leute, 
welche zur Landwirthſchaft übergehen, 
oder ſich zum Oekonomie⸗Verwalter, 
Molkerei⸗Verwalter, Buchhalter, Rech⸗ 
nungsführer und Amtsſekretär ausbilden 
wollen, erhalten bereitwilligſt Auskunft 
über dieſe empfehlenswerthe Carriere 
und auf Wunſch auch unentgeltlich 
paſſende Stellung nachgewieſen. 
Gegen Einſendung von 50 Pfg. in 
Briefmarken erfolgt portofreie Zu⸗ 
ſendung eines 144 Seiten ſtarken Leit⸗ 
fadens im geſchloſſenen Couvert. 

Der Vorſtand des 4486 
Landwirthſch Beamten-Vereins 
zu Braunſchweig, Madamenweg 160. 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen ne 

ee Krieger⸗ Verein. 
Kieler- "Thorn. 

Geld Lotterie. s, der, 23. Setover er, 


1 Gewinn 4 50000, 20000, 


el Johannes Andreas Piepgras u. Amanda anftalt Anzeige, die den Fehler, wenn Ma⸗ 

Bizefeldwebel im Inf. Regt. 21 Heinrich Schlecht brennende Flammen verbrauchen 

Troge u. lara Sale t. Lelbüich. 6. Schlofjer|meht Gas als gut Grennende! Der Oi. 

Stephan Raciniewski u. Franziska Pokorski.]lichtbrennern verſuche man zunachſt durch 

5 f itigen, iemlich oft Erfolg hat. 

Zawadzki⸗Mocker. 8. Arb. Michael Chrze⸗ ſeitigen, was ziem 5 

nowski⸗Lesnian und Marianna Olos⸗Wiel⸗ Der Magiſtrat. (4265 

bandowo. 9. Arbeiter Johann Ingler und 

Ludwig Friedrich Scheffler und Karoline 

Wilhelmine Demski, beide Heinrichsdorf. 11. 1 D 3 u 

Arbeiter Joſeph Piechowicz⸗Mocker u. Pauline 

Adolph Raſch und Bertha Helene Johanna] Serie C. — Ziehung am 25.—28. Novbr. 

Mintzlaff, beide Berlin. 13. Arbeiter Ludwig] Hauptgewinn i. W. v. M. 25,000; Loo ſe 

Wilhelm Julius Schulz und Bertha Henriette] à M. 1,10, 

Arbeiter Karl Striewsky und Mari ine ! 08 Lotterie. Ziehung 

Bertha Gronowski, beide Sawadden. 15.] zu Berlin am 27. u. 28. Oktober, Haupt 

Arbeiter Friedrich Kock u. Henriette Tiburski,, gewinn 1. W. v. M. 30,000; Looſe à 

* 

Grunwald und Emilie Thiel, beide Buczek. zur III. Berliner Pferdelotterie. Zieh. 

17. Tiſchler Adolph Friedrich Johann Wie⸗] zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 

gert u. Karoline Emilte Wilhelmine Wolter,] gewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe & 

Rudolph Zühlte und Hedwig Bertha Putz⸗ zur Rothen Krenz⸗Lotterie in Lauenburg 

Magdalenowo. 19. Arbeiter Andreas Me i. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 

vember, Hauptgewinn i. W. v. M. 50,000 

die men Rozezynialski⸗Debenz. al Ars aur een eng 115 
f ; .—9. 5 ewinne i. W. von 
iter Ferdinand Franz Heyda und Anna 150 000 Mart, Looſe a 1 Wk. 


Aurora Amalie Schütze, beide Rendsburg. 5. terial nicht erforderlich iſt, koſtenfrei beſeitigt. 
7. Arbeiter Johann Kaſprzickt und Franziska Stellen am Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
Martha Dembidi, beide Genſiorcken. 10. Arb. 
Zemlewska- Schönwalde. 12. Arbeit. Chriſtophf zur Berliner Gewerbe » Ausſtellun g 
Wilhelmine Roſenow, beide ing BE Fan MR der internationalen 
beide Klein⸗Koslau Gut. 16. Arbeiter Ernſt] M. 1.10 

eide Berlin. 18. Sergeant i. Inf.⸗Regt. 21 . 1,10, 

Looſe & M. 1,10, 
Reinhard Eduard Nowakowski und Annafempf- die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


General⸗Verſammlung 


i ? > ‚5000, 3000; 2 4 2000 
Alben beide Berlin. 23. Mabeiter When Exped. d., Thorner Zeitung“, , R we f 14.4.1000; 10.4 500; 40 a 300; dei Nicolai. | 
en en Bäckerſtraſte 39. S0 a 200; 120 a 100; 200 & 50 ß] Vorſtandsſi 7% Uhr 

zyn. 24. Arbeiter Thies Mars Heinrich — — 3 300 à 30; 500 à 20; 1000 a 10 ſitzung 2 0 
Fan Sri e N Fürberei und ahemiſche 4000 a 5 Mark. "1109 Der Vorstand 
enriette Marie Biel⸗Heuſtedt. „Arbeiter 7 3 2 2 TTT 
rdinand Theodor Lipinski⸗Gut Langenau für etei un chemiſ L ; i Loose A 1 4 1 
und Eva Stachel⸗Freyſtadt W. Pr. 26. werden gleich hinter der Bank auf 1 M 10 Pf „Zum P ilsner ag 


einem ſtädtiſchen Grundſtück als in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Bi 


Arbeiter Heinrich Wilhelm Mathias Voß⸗ 
Wilſter und Cäcilie Margarethe Alwine 
Roßmann⸗Schotten. 27. Arbeiter Johann 
Ciszewsti u. Johanna Potulski, beide Adlig 
Rauden. 28. Schmiedegeſelle Ludwig Wojon⸗ 
chowski und Marianna Sarnowski, beide 


Waſch⸗ Auftalt 


Ludwig Kaezmarkiewicz 
Thorn, 
36 Mauerftrafe 36 


Heute Donnerftag:' 
Großes 


Wurftefen 


ſichere Hypothek geſucht. 4501 
Offerten unter B. 100 poſtl. 
Schönſee Weſtpr. erbeten. 


Mokronos Dorf. empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 7 5 Y > 
a RER Arkan Herren und Damengarberoben.] Wunderbar ist der Erfolg aurer un 4508 (auch außer dem Haufe.) 
1. Sattler Roman . Podgorz Empfehle mich zur Anfertigung an en Teint erhält CCC 
mit Konſtantia Stopikowski. 2. Buchhalter feiner In 8 al. Webrand) von: Waldhäuschen. 


2 Zimmerleute 
ür dauernde et 


ucht ) 
A. Teufel, 
Maurermeiſter. 
Bückerleh 77 5 ein sucht 
erlehrling geſuchl. — 5 
A. Terleh en Markt 9. = we en 178 2 
— Saufburihe geſucht. eſtaurant H. efelbein, 
En 3 — Sauber: just 4504 Neu ſt. Markt 5. 


n’s Lilienmilch⸗Sei 
Herrengarderobe Seren u Lenni Sele 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu J. N. Wendisch Nachil 
wirklich außzerordentlich billigen Preiſen. ( .wyqé 

Für ein anſtändiges Mädchen, 
(Anfang der 20iger Jahre) welches gut 
zu Kindern iſt und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, wird per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember Stellung in einem kleinen 
Hausſtande geſucht. Offerten unt. 
B. S. 4351 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hugo Dau mit Olga Makowski. 3. Sergeant 
im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 Hermann Hennig mit 
Gertrude Wichert. 4. Geſchäftsführer Sigis⸗ 
mund Alexander⸗Inowrazlaw mit Hedwig 
Sachs. 5. Schiffsgehilfe Paul Gorny mit 
Antonie Roclawski. 6. Maurermſtr. Herm. 
Soppart m. Mathilde Radomsky. 7. St 


(A. Gardiewska) 
DDonnerſtag: 
Vorzüglicher Kaffee mit Kuchen- 
Heu 


— 


———ñ̃ —ññññ— — 
te Donnerſtag, d. 22. d. M. 
bdriſche Blut- Leber 
ee 27? u. Grützwurſt 
(eigenes Fabrikat) 


mit Emma Frey. 9. ü 
Dulinski mit Julia Bramborski. 10. Apo⸗ 
theker Albert Vollandt⸗Damm⸗Haſt⸗Zebdenik 
mit Ida Grunwald. 11. Schriftſetzer Oscar 
Hubrich mit Margarethe Schnoegaß. 


—— 


runs 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


